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Beobachtung
Der Erstautor dokumentierte ab dem 29. 4. 2009 
auf dem hofseitigen, überdachten Balkon sei-
ner im 7. Obergeschoss/ Dachgeschoss gelege-
nen Wohnung in der Hussitenstraße 58 (Ber-
lin-Wedding, Bezirk Mitte) in einem von zwei 
angebrachten Meisen-Holznistkästen eine er-
folgreiche Brut der Blaumeise (Parus caeru-
leus). Die mit Lot durchgeführte Höhenmes-
sung des an der Balkonwand und -brüstung 
angebrachten Kastens (Abb. 1) ergab eine ge-
naue Höhe des Nestes von 21,3 m über dem 
Boden. Die Fütterungsphase wurde mehrfach 
fotografisch belegt (Abb. 2), am 
20. 5. 2009 flogen die Nestlinge er-
folgreich aus. Mindestens ein eben 
flügger Jungvogel wurde später 
auf dem Balkon bei vertrautem 
Fütterungsverhalten des Famili-
enverbandes anhaltend beobach-
tet und fotografiert. Eine Zweit-
brut auf gleichem Balkon erfolgte 
nach Kastensäuberung nicht mehr. 
Bereits im Frühjahr 2008 hatte ein 
Blaumeisenpaar in diesem Kasten 
vier Eier gelegt, die Brut scheiterte 
jedoch. Das Wohngebiet ist durch 
mehrgeschossige Bauten aus den 
frühen 1970er-Jahren und dazwi-
schen liegende begrünte Höfe 
vielfältig strukturiert (Abb. 1).

Nachweis einer erfolgreichen Brut der Blaumeise (Parus caeruleus) 
in 21,3 m Höhe in Berlin

Lorenz Goedecke & Stefan Brehme

Zusammenfassung
Eine erfolgreiche Brut der Blaumeise (Parus caeruleus) 2009 in Berlin-Wedding (Bezirk Mitte) 
in einer Höhe von 21,3 m auf einem Balkon wird dokumentiert. Mögliche Vor- und energeti-
sche Nachteile dieses für Mitteldeutschland hohen Neststandortes werden diskutiert. 
Summary
Blue tit (Parus caeruleus) breeding successfully 21.3 m above ground in Berlin
The paper reports on a case of successful breeding of Blue Tits (Parus caeruleus) on a balcony 
21.3 m above ground in the city centre of Berlin. Possible advantages and energetic disadvan-
tages are discussed.
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Diskussion
Bauer et al. (2005) geben als Höhe der Nest-
standorte bei Blaumeisen 0,5 m bis > 10 m an. 
Nach Blaschke (2001) schwankt in Branden-
burg und Berlin die Nisthöhe „von 0,15 m unter 
der Erdoberfläche bis zu etwa 16 m Höhe“. Über 
Balkonbruten der Blaumeise in jeweils tieferen 
Stockwerken in Berlin berichteten ausführlich 
und mit interessanten Details Schölzel (2004) 
und Otto & Otto (2005). Nessing (2008) be-
schreibt einen hohen Brutplatz der Blaumeise 
auf einem begrünten Balkon in der Bastian-
straße, ebenfalls im Wedding (Bezirk Mitte). 

Abb. 1: Standort des Blaumeisenkastens mit erfolgreicher Brut in 
21,3 m Höhe in Berlin-Wedding, Mai 2009� Foto: L. Goedecke
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Abb. 2: Futtertragende Blaumeise vor dem Kasten� Foto: L. Goedecke

Die erfolgreiche Brut fand „im fünften Stock-
werk eines aus den 1970er-Jahren stammenden 
Wohngebäudes in etwa 20 m Höhe“ neben an-
deren Vogelbruten statt. Nach W. Otto (briefl. 
und pers. Mitt.) liegen einige weitere Anflug-
beobachtungen, z. B. in Mauerseglerkästen und 
Mauerspalten, aus Berliner Wohngebieten bis 
zu den 8. und 10. Etagen unterschiedlich ho-
her und nicht näher ausgemessener Gebäude 
vor, jedoch erfolgten nur ausnahmsweise An-
gaben zum Bruterfolg. K. Roggel (briefl. und 
pers. Mitt.) wies 2001 einen Blaumeisenbrut-
versuch in einem Nistkasten im Hausdachbe-
reich in 24,5 m Höhe – mit Lasermessgerät 
ermittelt – in der Konstanzer Straße 4 in Ber-
lin-Wilmersdorf nach, die Brut flog jedoch nicht 
aus. Auch im Jahr 2003 gab es hier einen Nist-
versuch von Blaumeisen mit unbekanntem Er-
gebnis. Glutz von Blotzheim & Bauer (1993) 
fassen nach verschiedenen Quellen aus dem Ur-
wald von Białowieża in Polen die Standhöhen 
der Nisthöhlen im dortigen natürlichen Habi-
tat zusammen: in Eichen-Hainbuchen-Wäldern 
0,4 –30  (Mittelwert von 81 Nestern: 8,3)  m, in 
Auwäldern 1,7–26  (Mittelwert von 21 Nestern: 
11,1)  m. Jedoch scheinen solch hohe (spezi-
ell unter Urwaldbedingungen in höheren Strata 
sicher auch erschwert quantifizierbare) Höhen-

messwerte und zumal erfolgreiche Bruten in 
anderen Teilen Mitteleuropas nicht regelmäßig 
vorzukommen. Damit gehört der hier beschrie-
bene Neststandort zu den sehr hohen, genau 
ausgemessenen Brutplätzen der Art in Berlin 
und Brandenburg. 
	 Die Blaumeise steht in der Häufigkeitsrang-
folge der Brutvögel Deutschlands an 7. Stelle, 
und der Brutbestandstrend zeigte in den letzten 
Jahren noch einen leichten Anstieg (Mitsch-
ke et al. 2008). Auch im Berlin und Branden-
burg benachbarten Polen überwiegt die positi-
ve Bestandstendenz (Tomiałojć & Stawarczyk 
2003). Intra- und interspezifische Konkurrenz, 
v. a. mit der Kohlmeise (Parus major), könn-
ten ein Grund für den Bezug von der Höhe her 
ungünstiger Neststandorte sein (Föger & Pe-
goraro 2004). Nach Glutz von Blotzheim & 
Bauer (1993) wird die Blaumeise bei knappem 
Höhlenangebot in suboptimale Habitate/Höh-
len abgedrängt. Die Nistplatzwahl erfolgt übli-
cherweise durch das Paar, das Weibchen dürf-
te jedoch ausschlaggebend sein (Bauer et al. 
2005). 
	 Jung (1987) vermutet bei hohen Blaumeisen-
bruten energetische „Kostenminimierung“ durch 
gleichfalls hoch gelegene Nahrungserwerbsho
rizonte im Kronenbereich von Laubbäumen. Der 

Anflugaufwand der Alt-
vögel und insbesonde-
re des Weibchens hin-
sichtlich des Nestbaus, 
Brütens, Huderns und 
Fütterns ist bei einer der-
artigen Nesthöhe sehr 
groß (vgl. dazu auch 
die Diskussion für den 
Buchfinken bei Breh-
me & Michaelis 2006). 
Der nach Flüggewerden 
der Brut geöffnete Nist-
kasten zeigte – nach Be-
seitigung des Vorjahres-
nestes bereits 2008 – ein 
von Bauart und -um-
fang typisches Blau-
meisennest (Abb. 3). 
Es war nach eigenen 
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Erfahrungen nicht „knapper“ 
ausgestattet als Holznistkas-
ten-Nester der Art an typischen 
Standorten. Durch die Balkon-
lage dürften im vorliegenden 
Fall Witterungsschutz und 
weitestgehender Ausschluss 
von Säugetierprädation – und 
wohl auch durch Spechte und 
Krähenvögel, vgl. Föger & 
Pegoraro (2004) – wichtige 
Vorteile gegenüber dem elter-
lichen Gesamtenergieaufwand 
gewesen sein. Vermutlich sind 
(auch erfolgreiche) Bruten in 
größerer Höhe in Siedlungen 
häufiger als bislang belegt und 
mitgeteilt. Die Dokumentati-
on sehr hoher Brutstandorte 
bei Vögeln sollte möglichst auch den Bruter-
folg mit einbeziehen.
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Abb. 3: Das Blaumeisennest nach Ausfliegen der Brut
� Foto: L. Goedecke


